
Gloria in excelis Deo – Ehre sei Gott in der Höhe: Das Gloria

Gloria (lateinisch für Ruhm).
Häufig verwendetes Wort in der lateinischen Bibel.
Kommt aber auch bei Ostkirchen vor (russisch: slawa; griechisch: doxa; hebräisch: kabod)
Die Glorie ist eine der Eigenschaften Gottes (i. S. Von „Herrlichkeit“), der sie besitzt, von dem sie ausgeht und dem sie 
gebührt. Menschen gebührt sie im diesem Sinne nicht (soli deo gloria - „Gott alleine die Herrlichkeit!“).

Gloria ist auch Kurzform für den Hymnus  Gloria in excelsis Deo.
Dieser Hymnus ist Bestandteil der westkirchlichen Liturgien.
Außerhalb der Fastenzeit verbunden mit dem Kyrie Eleison. In der Advents- und Fastenzeit sowie an Bußtagen entfällt 
das Gloria.

Textfassungen:

Griechisch Lateinisch Deutsch

Δόξα Σοι τ  δείξαντι τ  φ ς.ῷ ὸ ῶ
Δόξα ν ψίστοις Θεἐ ὑ ῷ
κα  π  γ ς ε ρήνη ν νθρώποιςὶ ἐ ὶ ῆ ἰ ἐ ἀ  
ε δοκία.ὐ

μνο μέν σε,Ὑ ῦ
ε λογο μέν σε,ὐ ῦ
προσκυνο μέν σε,ῦ
δοξολογο μέν σε,ῦ
ε χαριστο μέν σοι, δι  τ νὐ ῦ ὰ ὴ  
μεγάλην σου δόξαν.
Κύριε Βασιλε , πουράνιε Θεέ,ῦ ἐ
Πάτερ παντοκράτορ,
Κύριε Υ  μονογενές, ησοἱὲ Ἰ ῦ 
Χριστέ, κα  γιον Πνε μα.ὶ Ἅ ῦ
Κύριε  Θεός,  μν ς τοὁ ὁ ἀ ὸ ῦ 
Θεο ,ῦ

 Υ ός το  Πατρός,ὁ ἱ ῦ
 α ρων τ ν μαρτίαν τοὁ ἴ ὴ ἁ ῦ 

κόσμου, λέησον μ ς,ἐ ἡ ᾶ
 α ρων τ ς μαρτίας τοὁ ἴ ὰ ἁ ῦ 

κόσμου. Πρόσδεξαι τ ν δέησινὴ  
μ ν,ἡ ῶ
 καθήμενος ν δεξι  τοὁ ἐ ᾷ ῦ 

Πατρός, κα  λέησον μ ς.ὶ ἐ ἡ ᾶ
τι σ  ε  μόνος γιος,Ὅ ὺ ἶ Ἅ

σ  ε  μόνος Κύριος,ὺ ἶ
ησο ς Χριστός,Ἰ ῦ

ε ς δόξαν Θεο  Πατρός. μήν.ἰ ῦ Ἀ
(griechische Fassung aus dem 
orthodoxen Orthros)

Gloria in excelsis Deo
et in terra pax hominibus 
bonae voluntatis.
Laudamus te,
benedicimus te,
adoramus te,
glorificamus te,
gratias agimus tibi propter 
magnam gloriam tuam,
Domine Deus, Rex caelestis,
Deus Pater omnipotens,
Domine Fili unigenite, Jesu 
Christe,
Domine Deus, Agnus Dei,
Filius Patris,
qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis;
qui tollis peccata mundi, 
suscipe deprecationem 
nostram.
Qui sedes ad dexteram Patris, 
miserere nobis.
Quoniam tu solus Sanctus,
tu solus Dominus,
tu solus Altissimus, Jesu 
Christe,
cum Sancto Spiritu:
in gloria Dei Patris. Amen.
(lateinische Fassung nach dem 
Messbuch der katholischen  
Kirche)

Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden den 
Menschen seiner Gnade.
Wir loben Dich,
wir preisen Dich,
wir beten Dich an,
wir rühmen Dich und danken 
Dir,
denn groß ist Deine 
Herrlichkeit:
Herr und Gott, König des 
Himmels,
Gott und Vater, Herrscher über 
das All,
Herr, eingeborener Sohn, Jesus 
Christus.
Herr und Gott, Lamm Gottes,
Sohn des Vaters,
Du nimmst hinweg die Sünde 
der Welt: erbarme Dich unser.
Du nimmst hinweg die Sünde 
der Welt: nimm an unser Gebet.
Du sitzest zur Rechten des 
Vaters: erbarme Dich unser.
Denn Du allein bist der 
Heilige,
du allein der Herr,
du allein der Höchste, Jesus 
Christus,
mit dem Heiligen Geist,
zur Ehre Gottes des Vaters. 
Amen.
(deutsche Fassung nach dem 
Messbuch der katholischen 
Kirche)

In der Geschichte von der Geburt Jesu (Lk 2) wird erzählt, dass die Engel, nachdem sie den Hirten auf dem Feld die 
Nachricht vom neugeborenen Messiaskind ausgerichtet haben, Gott gemeinsam Verherrlichen (Lk 2,14):

„Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.“
(Einheitsübersetzung)

„Gloria in altissimis Deo, et super terram pax in hominibus bonae voluntatis“
(Nova Vulgata)



Diese biblischen Worte des Lukasevangeliums wurden einem beliebten altchristlichen Hymnus vorangestellt, um ihn 
vor dem Verdikt des Konzils von Laodicea (zwischen 341 und 380) zu bewahren, das alle selbst gemachten Hymnen 
(Psalmi idiotici) verbot. 

Der griechische Text findet sich im Codex Alexandrinus des Neuen Testaments aus dem 5. Jahrhundert und hatte seinen 
Platz im Morgengebet, der Laudes, wie noch heute in der byzantinischen Liturgie. 

Die älteste Form in lateinischer Sprache findet sich in dem Antiphonar von Bangor aus dem 7. Jahrhundert überliefert. 
In der damaligen Fassung enthält das Gloria geringe Abweichungen vom heute verwendeten Text; so wurde der Heilige 
Geist unmittelbar nach der Textstelle Domine Fili unigenite, Iesu Christe genannt und nicht am Schluss. 

Die heutige Form wurde spätestens im 9. Jahrhundert verwendet. Möglicherweise stammt die Fassung von Hilarius von 
Poitiers, wie im Mittelalter gelegentlich angegeben.

Das Gloria in der Liturgie

In der frühen Christenheit war das Gloria zunächst kein fester Bestandteil der Heiligen Messe. 

Der Hymnus war nur Teil bestimmter Liturgien, wie der Papstmesse. Dann wurde er Bestandteil von Bischofsmessen. 
Sie wandten sich dazu dem Volk zu, nach dem Hymnus wieder dem Altar.

Das Gloria durfte hingegen bis ins 12. Jahrhundert von einfachen Priestern nur an Ostern und am Tag ihrer 
Priesterweihe gesungen werden.

Seit dem 12. Jahrhundert ist das Gloria als fester Bestandteil der Messordnung in jener Form etabliert worden, die 
später von Papst Pius V. festgeschrieben wurde, in deutlicher Absetzung von weltlichem, vor allem kaiserlichem 
„Ruhm“.

Das Gloria gehört seither zum Ordinarium (den immer gleich bleibenden Texten) der Messe und ist von Komponisten 
aller Epochen vertont worden. Es wird in der katholischen Kirche in der Regel nur an Sonn- und Feiertagen außerhalb 
der Advents- und Fastenzeit gesungen. Am Gründonnerstag erklingt es feierlich und ist dann erst wieder in der 
Osternacht zu hören. Traditionell wird der Gemeindegesang zwischen diesen beiden Gloriae nicht von Instrumenten 
und auch nicht von den Glocken begleitet. 
In den Oktavwochen (Ostern und Weihnachten) wird das Gloria an jedem Tag gesungen.

Das Gloria im Gotteslob

Über die Epochen hinweg, gab es immer wieder Vertonungen des Glorias. Noch heute singen wir im Gottesdienst 

Gloriae aus dem Gotteslob. Dort sind _______ verschiedene Fassungen zum Gloria zu finden.

Trage nun in die Felder die Liednummern aus dem Gotteslob ein. (Vielleicht bleiben einige Felder frei!)
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